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Am 7. Juni 2009 finden 
die Wahlen zum Euro-
päischen Parlament 
statt. Der Wahlkampf 
dazu ist nur schleppend 
in Gang gekommen und 
viele fragen sich: wa-
rum soll ich da über-
haupt hingehen? Der 
Eindruck, dass aus Eu-
ropa selten etwas Gu-
tes kommt, ist weit ver-
breitet. Und dann ist 
Europa so weit weg – 
aber stimmt das? 
  
Im Grunde wissen wir 
es, spüren wir es, dass 
europäische Regelun-
gen immer häufiger di-
rekt in unser Leben, in 
unseren Alltag, in unse-
rer Arbeitswelt eingrei-
fen: sei es bei Proble-
men wie der Kontrolle 
von wirtschaftlichen 
Beihilfen, sei es bei der 
Festsetzung von Milch-
quoten oder bei der Ein-
richtung von Europäi-
schen Betriebsräten. 
 
Bei rund 80% unserer 
Gesetze werden inzwi-
schen in der Europäi-
schen Union die Rah-
menbedingungen fest-
gelegt. Das heißt, es 
wird höchste Zeit, dass 
wir uns darum küm-
mern, wer dort unsere 
Interessen als Arbeit-
nehmer/innen vertritt.   
 
Das Europäische Par-
lament ist unser wich-
tigster Verbündeter. 
Das hat sich bei wichti-
gen Gesetzesvorhaben 
in der letzten Zeit ge-
zeigt: bei den Richtli-

nien zur Arbeitszeit, zu 
den Europäischen Be-
triebsräten, zur Leihar-
beit. Die Europäische 
Kommission und der 
Rat, die ebenfalls bei 
der europäischen Ge-
setzgebung beteiligt 
sind, haben dagegen 
meist nur die Interessen 
der Wirtschaft im Blick. 
 
Die neoliberale Politik 
der EU-Kommission hat 
in den vergangenen 
Jahren zu steigendem 
Lohn-, Sozial- und Um-
weltdumping geführt. 
Diese unsoziale Ent-
wicklung müssen wir 
unbedingt stoppen und 
endlich unsere Interes-
sen als Arbeitneh-
mer/innen in der EU 
zum Durchbruch verhel-
fen. 
 
Der DGB-Bayern hat zu 
einigen wichtigen The-
men die Spitzenkandi-
daten/innen für die Eu-
ropawahl in Bayern be- 

Obwohl die wirtschaftliche 
Integration Europas immer 
intensiver wird und Auswir-
kungen auf viele Bereiche 
unseres Alltags hat, bleibt 
die Europäische Union den 
Bürgern/innen merkwürdig 
fremd.  
Wir alle sind froh, dass in-
nerhalb der EU die Gren-
zen weggefallen sind und 
wir fast überall mit dem Eu-
ro bezahlen können. 
Die soziale Dimension Eu-
ropas ist aber noch immer 
viel zu schwach ausge-
prägt. Ganz im Gegenteil 
erleben Arbeitnehmer/innen 
wie durch die Deregulie-
rung, Liberalisierung und 
Privatisierung der letzten 
Jahre der Druck auf die na-
tionalen Arbeitsmärkte und 
sozialen Sicherungssyste-
me zugenommen hat. 
Lohn- und Sozialdumping 
wurde in der EU nicht ge-
stoppt sondern auch noch 
durch Urteile des Europäi-
schen Gerichtshofes legiti-
miert.  
Das Europäische Parla-
ment hat die Interessen der 
Arbeitnehmer/innen oft ver-
teidigt, so u.a. bei der Ver-
änderung der Dienstleis-
tungsrichtlinie (Bolkestein), 
der Novellierung der Euro-
päischen Betriebsrätericht-
linie oder jetzt bei der For-
derung, den Mutterschutz 
auf mindestens 18 Wochen 
bei vollem Lohnausgleich 
zu verlängern. 
Das Europäische Parla-
ment ist längst kein unbe-
deutendes Beratungsgre-
mium mehr sondern inzwi-
schen einer der drei Haupt-
akteure bei der europäi-
schen Gesetzgebung. 
Deshalb müssen wir es 
weiter stark machen und 
vor allem wählen gehen am 
7. Juni 2009! 

Das soziale Europa wählen! 
www.kandidatencheck-europa.de�

� fragt, und zwar von der 
CSU, der SPD, den 
Grünen, der Linken, der 
FDP und den Freien 
Wählern. Unsere Fra-
gen beziehen sich u.a. 
auf den sozialen Fort-
schritt in der EU, die 
Verbesserung der Ar-
beitnehmerrechte, den 
gesetzlichen Mindest-
lohn, die Beseitigung 
der Lohndifferenz von 
Männern und Frauen 
und einen längeren 
Mutterschutz 
Die Antworten der Kan-
didaten/innen sollen 
den bayerischen Ar-
beitnehmern/innen eine 
Orientierungshilfe für 
die Europawahl geben. 
 
Die Fragen und die 
Antworten der Spitzen-
kandidaten/innen findet 
Ihr unter:  
 
www.kandidatencheck
-europa.de auf der 
Homepage des DGB 
Bayern. 
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���Ein Europa der Ar-
beitnehmer/innen! 
�
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